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tung gefunden und alle Stände der Gesellschaft so durchdrungen, als in Deutsch«
land. Eine jede Periode der deutschen Geschichte, ein jeder Stamm des deut¬
schen Volks hat seinen Beitrag geliefert zu jen er langen Reihe von großen Perso¬
nennamen, die als Regenten, Feldherrn, Staatsmänner und Rechtsgelehrte,
Kirchenlehrer und Reformatoren, Philosophen und Sprachforscher, die als Ge¬
lehrte und Künstler jeder Art das deutsche Volk verherrlicht haben. Von
Deutschland ist die Reformation ausgegangen; hier haben viele Entdeckungen
auf dem Felde der Wissenschaft, hier viele Erfindungen von weitgreifender
Wirksamkeit für das praktische Leben ihre Heimath. Die deutsche Literatur
hat einen Umfang und einen belebenden Einfluß auf jede Form des geistigen
Lebens, wie keine andere. Doch ist leider in neuerer Zeit in die geistige
Bildung unseres Volks zum Theil ein unchristlicher, roher und unsittlicher
Geist eingedrungen, den jetzt die edelsten Geister unserer Nation mit christ¬
lichen Waffen zu bekämpfen suchen?)

5. Kein Volk der Erde hat so viel für Erziehung und Unter¬
richt gethan, als das deutsche. Nicht blos öffentliche Anstalten, sondern auch
viele Privatvercine, wie die Bibelgesellschaften, die Vereine zur Verbreitung
von Erbauungs- und andern christlichen und guten Schriften, die Kinderret¬
tungsanstalten, die Vereine zur Besserung von Strafgefangenen und noch viele
andere Vereine der Art suchen die religiöse, sittliche und geistige Bildung
des Volks zu heben und zu pflegen. Dazu tragen auch die vielen Missions¬
gesellschaften bei, welche sich die Ausbreitung des Christenthums in der Hei¬
denwelt angelegen sein lassen. Allgemein verbreitet ist der Elementarun¬
terricht. In den meisten Ländern ist kaum ein Dorf ohne Schule. Da¬
her gibt es auch verhältnißmäßig sehr wenig Erwachsene, die nicht lesen und

ä. u. j. Liniej, Braunschweig, Nassau, Frankfurt. Der Werth der Einfuhr betrug
im Jahre 1850 182 Mill., der der Ausfuhr 173 Mill. und der der Durchfuhr
783,000 Thlr. Seit dem 19. Februar 1853 ist zwischen dem österreichischen und
preußischen Zollverein ein Handels- und Zollvertrag abgeschlossen worden, der so¬
wohl für die Industrie und den Handel, als auch für die politische Einheit Deutsch¬
lands von den gesegnetsten Folgen sein wird.

e. Der hann överanische Steuerverein ist 800 QM. groß und
hat 2 Mill. Einwohner. Er begreift Hannover, Oldenburg mit Knyphausen, Schauen¬
burg-Lippe, braunschweigische und preußische Enklaven. Durch den Septemberver¬
trag von 1851 zwischen Preußen und Hannover wird der Zollverein bis an die
Nordsee ausgedehnt.

ä. Zum dänischen Zollverein gehören außer Dänemark auch die
deutschen Bundesländer Holstein, Lauenburg und das oldenburgische Fürstenthum
Lübeck. Durch die Einverleibung der genannten Bundesländer sind dieselben leider
in vielfacher Beziehung von Deutschland losgetrennt.

9. Große Messen: 3 in Leipzig, 3 in Frankfurt a. d. O., 2 in Braun¬
schweig, 2 in Frankfurt a. M. Wollmärkt e: Berlin, Breslau, Magdeburg. Stet¬
tin, Dresden, Kirchheim, Prag.

10. Die Banken sind entweder Staatsanstalten oder durch Vereinigung von
Privaten gegründet. Die wichtigsten Staatsbanken: in Hamburg, Berlin, Wien,
Stuttgart und München.

11. Die wichtigsten Börsen: in Wien, Triest, München, Augsburg, Frank¬
furt a. M. Bremen, Hamburg, Leipzig, Köln, Berlin, Danzig, Königsberg.

12. Die bedeutendsten Wechselplätze: Hamburg, Wien, Prag, Botzen,
Nürnberg, Frankfurt a. M., Augsburg, Breslau, Leipzig, Berlin, Bremen, Köln.

2) Die Wissenschaften, in welchen sich die Deutschen besonders hervorge¬
than haben, sind: Theologie, Philosophie, Philologie, Geschichte, Geographie, Rechts¬
wissenschaft. die Naturwissenschaften, besonders Mathematik, Astronomie, Physik,
Mechanik, Chemie, Naturgeschichte, Geognosie und Geologie.


